Hannah und das Kreuz mit dem Kreuz

Mit großem Unbehagen liegt Hannah heute in ihrem Bett: irgendwie nehmen sie diese Kartage ganz schön her. Einerseits genießt sie die Besonderheiten dieser Woche - das Schmücken der Zimmer, das Schreiben von Osterkarten, die Bastelarbeiten für den Osterstrauch und die Geschenke, das häufige in die Kirche Gehen - vor allem abends, was besonders toll ist. Andererseits hat sie aber mit vielen Ereignissen ihre Probleme: so tut ihr dieser Jesus sehr leid, wie er verraten  und gefangen, ausgepeitscht, verspottet und schließlich ans Kreuz genagelt wurde. Hannah kann dieses Bild in ihrer Kinderbibel kaum anschauen ...

Gerne würde sie wissen, warum das alles geschehen musste und was das eigentlich für einen Sinn hat. Soll sie es wagen und das Sternchen rufen? Mit viel Bauchweh schaltet sie doch ihren Computer und das Modem ein. In ihrem Adressenbuch findet sich die E-mail-Adresse ihres Freundes: „sternchen@sky“. Im gleichen Moment, wo sie ihre Nachricht abgesendet hat, erscheint dieser mit Lichtgeschwindigkeit.

„Hallo, Hannah - was gibt`s?“

„Also, Sternchen“, stottert das Mädchen, „ich habe ein Problem, vielleicht kannst du mir dabei helfen?“
„Na, spuck schon aus!“, antworte er.

Hannah berichtet von ihren Schwierigkeiten mit dem Kreuz und blickt dann erleichtert das Sternchen an.

„Okay, ich habe da eine Idee“, bemerkt das Sternchen nach einer kurzen Denkpause;  „ also schließe die Augen und folge mir!“

In Hannahs Kopf geht es nun rund: wird sie tatsächlich das Kreuz sehen, an dem Jesus hängt und muss sie dessen Qualen mit anschauen? 

Um sie herum ist es aber ganz still geworden; außerdem riecht es hier nach einem ganz bestimmten Putzmittel. Auch hört sie kein Donnergrollen, keine Schreie, kein Menschengemurmel. Als sie die Augen öffnet, sieht sie ... - ein Krankenzimmer, in welchem ein Bett steht, indem eine alte Frau liegt.

 „Grüß Gott“, stammelt Hannah leise. „Grüß Dich“, antwortet die Frau. „Wer bist du denn?!“ 

„Ich bin Hannah und eigentlich sehr erstaunt, dass ich hier bin!“ 

„Aha“, sagt die alte Frau, „ich bin Frau Moser und lebe schon 7 Jahre lang in diesem Pflegeheim und komme kaum aus diesem Bett, weil ich sehr krank bin“. 

„Das ist ja solange, wie ich auf der Welt bin“, bemerkt Hannah erstaunt. „Wissen Sie, ich wollte eigentlich eine Antwort auf eine sehr schwierige Frage und bin deswegen sehr überrascht, Sie hier zu treffen. Aber vielleicht hat sich das Sternchen nur getäuscht.“ 

„Das Sternchen also“, schmunzelt Frau Moser, „nein, nein, da bist du schon richtig, denn das Sternchen ist ein guter Freund von mir, der mich schon viele, viele Jahre lang begleitet. Aber was willst du eigentlich wissen?“ 

„Ich will gerne wissen, warum Jesus gekreuzigt worden ist und warum wir daran denken sollen, wie das am Karfreitag in der Kirche geschieht!“

Frau Moser schaut plötzlich sehr nachdenklich, bevor sie zu reden beginnt: „Du bist bei mir schon richtig. Ich kann dir eine Antwort auf diese Frage geben. Wie du siehst, liege ich in diesem Bett und komme da auch  nicht mehr raus. Ich bin sozusagen an mein Bett „festgenagelt“. Am Anfang meiner Krankheit war ich auch ziemlich sauer und verbittert und habe deswegen mit Gott und den Menschen geschimpft; ja - ich war sehr unglücklich bis ich eines Tages aus diesem Fenster geschaut habe und dieses Kreuz da bemerkt habe. Frau Moser deutet auf ein großes Wegkreuz, an dem eine Jesusfigur hängt. „Ich war wie vom Blitz getroffen, als ich bemerkte, dass dieser Mann am Kreuz  in der gleichen Situation wie ich war: festgenagelt, einsam, voll Schmerzen, Angst vor dem Tod! In diesem Augenblick fiel mir dazu auch ein Satz von Jesus wieder ein:  `Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu tragen habt.´ Dann schwieg sie einen kurzen Augenblick. „Weißt du Hannah, seit ich dieses Erlebnis gehabt habe, weiß ich, dass Jesus mich wirklich versteht, wenn ich ihm von meinen Leid und Sorgen erzähle, weil er selbst so Schreckliches durchmachen musste. Ich fühle, dass er mit mir ist und das gibt mir neue Kraft und neuen Mut!“ 

„Hm, das ist also der Sinn vom Kreuz“, murmelt Hannah vor sich hin. 

„Ich bin jetzt sehr müde“, sagt die alte Frau, „doch bevor du mich verlässt, will ich dir noch etwas schenken!“ Sie holt ein kleines Holzkreuz aus ihrem Nachtkästchen und drückt es Hannah in die Hände. Mit einem Lächeln bedankt sie sich und geht aus dem Zimmer. Da merkt auch sie, wie müde sie eigentlich ist. 

Die Tür vom Kinderzimmer öffnet sich; Papa und Mama schauen noch nach den Kindern. Da sehen sie das kleine Holzkreuz, welches Hannah in ihren Händen hält. Als sie aber  bemerken, dass ihr Mädchen tief schläft, gehen sie verwundert aus dem Zimmer. Am Himmel leuchtet lächelnd der kleine Stern und flüstert leise: "Gute Nacht!"
